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Beleidigungsprozeß Haenlein contra
^allmann-Pistor in Hochheim am Main

In —

7. Jahrgang

k 6̂ n unserem 1. Bericht über den Prozeß in der Diens-
tzx»,„ 'anrer, vom 14. 10. ds. Js ., muß es bei dem Zeugen

>.30;

Pfarrer Pi stör heißen, daß Haenlein diestn in der
totJ9 etl  Zeit gebeten habe, Stoßtrupps gegen  die Se»
ŝ 'uen zu bilden. Er hat also das gerade Gegenteil von

"ungesagt, was unser Korrespondent berichtete. Wir be-
tn  dieses Mißverständnis.

vCt  Mittwochsitzung traten vor allem die Entlastungs-
!>n des Klägers Herrn Haelein auf.
^Uge Direktor Römer, der an der Dortenversammlung

^ ^uchheim teilgenommen hatte, erklärte, daß Dr . Dorten,
ŝ oU dieser Besprechung in Begleitung von zwei französi-
sjjh' ^ lsizieren war, leinen günstigen Eindruck mit seinen Aus-
iw n9en  auf ihn gemacht habe. Er, Zeuge, sei später
6[s °U entgegen getreten und habe seine Handlungsweise
l>kz^ ŵerflich bezeichnet. Der Zeuge, dem die Bezie Hungen

^kivatklägers zu Dorten nicht angenehm waren, hat die-
ch>.I °lragt , warum er ihn eigentlich zu dieser Besprechung
lt i4- bei1  habe . Haenlein fyabe i hm erwidert, er habe er-

r daß den Leuten von der Rheinischen Republik
W a‘ °on einem energischen Mitglied des Zentrums gejagt
«tts daß sie vom Zentrum nichts zu erwarten hätten und

Bildung eines Rheinstaates im Verband des deutschen Rei¬
ches gesprochen worden sei.

Mit dem Vernehmen dieses Zeugen war die Beweis¬
aufnahme geschlossen und nach der Verlesung der am 1 und
2-3 “m 1919 angeschlagenen Aufrufe der Rheinischen' Re-
publik und des Generals Mangin begannen die Plädoyers
der Rechtsbeistände. Rechtsanwalt von Hunolstein, der V->r-
trcter des Privatklägers sagt, daß aus den Zeugenverneh¬
mungen genügend erhärtet sei daß sein Mandant , Herr Haen-
lein, den Vorwurf des Separatismus nicht verdiene Sein

.̂ " halten habe gezeigt, daß er nichts Vateklands-
verraterisches getan habe, im Gegenteil, daß er gegen die
Separatisten vorgegangen sei. Ma

,.«s^ n-» Ürt-!K ber  Verteidiger der Angeklagten Ballman
tDW * b™r ? c9e,ltei Itgen Ansicht und jagt unter an-

ll « ®« ranbej u"9en anstrebt, solange der Feind
n Lande steht, sei nach der Vollsmeinung ein Separatist.

Die Urteilsverkündung erfolgt am nächsten Dienstag.

°rb « AF

Mllgi'. vom '**«/*- uwhuv .i vvuu "
V diesem Grunde habe er die Versammlung einberufen.
lein "asjauischen Ausschuß der Zentrumspartei' habe sich Haen-

ENtschieden gegen den Separatismus gewandt.
^er schon gestern vernommene Amtsgerichtsrat Schwabe

&LNte noch Ergänzungen zu seiner gestrigen Aussage.
8̂ Teilnehmer an der Versammlung hätte den Eindruck
W »»en müssen, daß Dorten Verbindungen zur Entente
Doj,\ Er sei erschüttert gewesen, daß eine so durchsichtige,

den Franzosen gestützte Sache hier Anhänger fand.
ez Verteidiger Dr . Gürten stellte an Haenlein die Frage,

vor dem 1. Juni 19 Kenntnis gehabt hätte von den
!r»̂ a7,hwen der Reichsregierung gegen Dorten. Der Ee-ttq. r " imcn der Reichsregierung gegen --oorren . Ber we-
tz°? Aieß durch seinen Rechtsbeistand erklären, daß er ende
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iffeiV dkner Reise in Köln durch Zeitungsnachrichten von

lilh Olaßnahmen gegen Dorten erfahren habe. Gelegent
fctt̂'"er Auseinandersetzung zwischen den Parteien stellte
pi>eem?rsitzende fest, das; Haenlein 1923 nicht mit den Se-

"nen jyinpathiesiert habe.
Postinspektor Eichhorn-Flörsheim kann sich erin-

^ ' ^ dah Haenlein innerhalb der Zentrumspartei wieder-
^lellung gegen die Separatisten genomnien habe.

Il»„s,̂ ^ ch!erineister Herr Schneider, Flörsheini, zeitweise Vor-
Z>lnx"? tgbed der Zentrumspartei im Landkreis Wiesbaden
% . ’ daß etwa 8 Tage nach der Hochheimer Versamm¬
le tol ,e Zentrumsversammlung in Höchst stattfand, in der
>d>Resolution stattfand, die das Zusammengehen mit Dor-
>>,,Z" eng verurteilte. Zeuge bestätigt die auch von Dr . Ro-

k Zur Reform
oct Arberkslosenversicherung.

ruiw Emgctretcn ist bereits die Einfüh-
bers?cherün? nn '̂^ erhohung um2 Prozent in der Arbeitslohn.
Darüber bstmns mlrd" .ntue  Belastung der Produktion.
die eiiibeitsiM-^M̂ k̂ m>RegicrnngSprogramm ausgeführt, bajj

t Ia, n 4K° r!I,rbcJ Arbeitslosenversicherung, die schonib ^ ?-^ Aren gefordert wird, „vorbereitet"  werde
ttche undiä 'veil  damit die dringend erforder.
rmm lOnlr  1* cI;° Umgestaltung der Arbeitslosenversiche-

unter Umstanden wieder hinausgeschoben wird. Ein großer
?,wL ff lW  diesem Gesetz ist auf seinen Grundcharakter
zunickzufiihrcii der ohne Rücksicht aus besondere Berusszwciae
L dercn Bedürsuisse alle Arbeitnehmer in ei n er einhZ-

dcrs aus A n si ps/'chtversich-rt Infolgedessen kamen be on-ANgcstelltenkreisen  immer wieder die An-

mit? Em Vorbehalt eine persönliche Schätzung über DU
j_tt|ucnberteuung m der Arbeitslosenversicherung zu geben. Ei
,,r dabe, der Auffassung daß sich das Einzclrisilo der großer
»ictall-, Spmnstosf-, Rahrungsniittelberufe und wahrjcheinlick
ouch der landwirtschaftlichen Berufe mit dem Gesamtnstko de,
elnheitlichen Arbeitslosenversicherung decke. Dag.ge» würde bei
der Industrie der Steine und Erden der Berussbeitraassatz
wesentlich hoher sein und etwa das doppelte des einheitlichen
Beitragssatzes betragen. Beim Baugewerbe würde der Berufs
beitragssatz voraussichtlich sogar dem Dreifache-, des emheit-
uchen Beitragssatzes nicht fern liegen. Naturgeinnß stehen
diesen ungünstigen Risiken aber auch günstige N' siken gegen-
über. Dazu gehören insbesondere die Angestellten  in
Büro, und kaufmännischen Betrieben, die Ch:n:iearbeiter. abci
auch Bergarbeiter. Gemeinde- und Staatsarbeiter . Als günstigste,
Beruf sind nach Dr. Syrup die Hausangestellten  an-
Mö ^ chkn. Ihr Berussbeitragssatz würde vielleicht nur ein
Viertel des einheitlichen Beitragssatzes ausmachen. Im Gesamt-
ergebms kommt Dr. Syrup zu der Feststellung, daß finanzielle
Gründe einer berufsmäßigen Aufteilung des Beitragssatzes zurZeit entgegciiständen. ^ s

Die Berechnungen Dr. Syrups sind zweifellos sehr inter-
essant und aufschlußreich. Ob aber die Folgerung, die er aus
scinen Zahlen herleitet, überall geteilt wird, inuß bezweifelt
werden. Die einheitliche Behandlung aller  Arbeitnehmer,
ohne jede Rücksicht auf das berufliche Risiko führt in der Praxis
zu Ungerechtigkeiten, die auf die Dauer unerträglich sind. Und
so wird eine Reform der Arbeitslosenversicherung nicht an der
Frage Vorbeigehen können, ob cs nicht möglich ist, die Ver-
stcherten in Gefahrenklassen  einzuteilen, in denen die
Beitrage abgestuft sind — je nach der Größe des Risikos, das
d:e »einzelne Berufsgruppe zu tragen hat.

Tie Rerliuer Nelallarbeiker
streike«.

icnuimr, , FZ ' 7 7- |v . ‘ c “ 1 V 1' f " immer wieder Die An
rcgungcn, Ersatzcinrichtungen, so wie wir sie in der Kranken-

»® cut fJ cu  Volkswirt" hat nunmehr Geheimrat Dr
Uin̂ und' der Reichsanstalt für Arbeitsvermitsi
Mn den AA' tl °'/ "vechcheru„g, die im Zusammenhangdamit
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Wöerf >won oen Bejchlutz gefaßt halte, oen Gememdewald
lŜ usen, war es Herr Haenlein, der diesen Beschluß rück-

“ 9 machte.
[üttqr *fteur Etienne wurde über die Eltviller Versamm-

Aragt. Es handelte sich nach seinen Angaben um eineS uwsvertreterkonserenz, in der sich hauptsächlich die Mit-c über den Ausgang der Wahlen aussprechen sollten
Xs , e auch Dorten hier über seine Pläne gesprochen. Die
wlstg«ng zu der Versammlung 1919 sei nicht von dem Pri-
H -̂ " .ergangen. Auch bestritt der Zeuge ganz entschieden

dieser Versammlung, wie von einem anderen Zeugen
^ »ek? ^ u>vrden war, ein Hoch auf die Rheinische Republik

Fracht worden sei.
kommissarisch vernommene Landtagsabgeordnete Dr

st!» n! " hat zu Protokoll gegeben, daß die damals von
»!» uegen die Separatisten -rlasfene Erklärung von Haen-

worden sei. Der Sohn des Privatklägers hatte
> » u» des Ruhrlampfes in der Schule für die Ausgewie-

Zwld gesammelt und ist später mit semeni Vater von
."Zösischen Militärgericht zu einer Geldstrafe bezw.

öNisstrafe verurteilt worden.

. o •***;**il vu/ uie utt ASCUlOCöflrbi
BpUtg aus eigenen Mitteln zu decken gewesen wären An der
M - K-  d-b-l Ostpreußen  mit u .? *# „ mit
ö'7'V? Ä t fj u mit 9.5, Bayernmit  7 .3 Prozent Daacoen
crflifit fid) für Rheinland  ein Beitragssatz von 5 7 Prozentfür SBimibnifnir « ha ii K H f,-ir u. u 4rrozenr,für Brandenburg  von 5.8, für S ü d w e std e i, t l ck,
'au d von 4.6 und für Westfalen von 4.7 Prozent. ^ ^
Ödsten entstehen also in vorwiegend landwirtschaftlichen Gegen-
den, und Dr, Syrup weist mit Recht darauf hin, daß der Lasten-
llusglelch,̂den die Reichsanstalt zwischen den einzelnen Wirt-
chaftsgebicten des Reiches mit ihren eigenen Mitteln den >ln-
schüsse» und Darlehen des Reiches vollzieht letzte!. Endes eine
nach der Größe der Arbeitslosigkeit bemessene finanzielle Hilfe
chr die notleidenden Reichsteile, insbesondere für den deutschenOsten dnnsteuc UM  k :. o . , veur wen

Nahezu einstimmige Arbeitsniederlegung. — 126 000 Ar-
6ritcr streiken. — Die srcigcwerkschaftlich organisierte» Ange-
stellten erklären sich solidarisch. — Bisher keine Zwischen»
)äuc. Erhöhte Alarmbereitschaftder Berliner Polizei.

Verhandlung gab der Vertreter des Prioat-
Rechtsanwalt von Hunolstein, die Erklärung ab, daßiPs HCllt Si’a T 'Nrt».*,».» _ r.. . .J^ u

rreg1
her-ei (5

it lirz;tL
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"» ‘ ‘n die Dorten-Versammlung einberufen habe/ weil Dor
l e 'l hem platten Lande immer noch Ansehen genossen
ritte t- et ^inen Mitgliedern die Gelegenheit verschaffen
»t tl;  sich überzeugen zu können, was Dorten in WirkliH-

7/t ein Mann war.
4.»

[bL \)St ^>dgsti ^ dR'ttwoch wurde der Mainzer Kunsthistoriker Dr.
^ r i,.  wger vernommen, der ausjagte, daß der Privat-
b0n ,ep j », r nIein au^ noch nach dem 1. Zum 1919 von Dor-

Krämer und ihm, dem Zeugen, in seiner Wohnung' worden sei und daß bei diesem Besuck auck, über die

A
Worben sei und daß' bei diesem Besuch auch über die

Osten darstellt. Summenmäßig steht für die Zeit vom 1 Oktnl,er
1927 Bis zum 31. Juli 1930  das LandesarKtsaE B a y e r n
mit einem Zuschuß von 161.86 Millionen an erster Stelle ^wäh-
cend das Landesarbeitsamt W e stf a l e n nur einen Zuschuß
von 1.51 Millionen benötigte und das Landesarbeitsamt S ü d -
!? ='" rutsch l a ndinder  gleichen Zeit einen Uebcrschuß
von 6,77 Millionen erbrachte. Insgesamt kommt Dr. Syrup zu
dem Ergebnis, daß zur Zeit eine Abstufung der Beiträge nach
Bezirken schon deshalb bedeutungslos sei, da alle Bezirke bei
d st^ cnwartlgcn Umfang der Arbeitslosigkeit Zuschußbezirke

Wesentlich wichtiger ist angesichts der eingangs erwähnten
Forderung nach berufsständischer  Gliederung das Er¬
gebnis der Untersuchung über die Frage: Ist eine Abstufung der
Beiträge nach Berufen möglich? Der Präsident der Reichs-
anstatt fuhrt aus, daß sich hier nur sehr schwer exakte Feststelluu.
gen machen ließen; so werden mehr als elf Millionen BeitraoS.
E ' /durch die Ortskrankenkassen erfaßt, die ihre M-tgliedc,
w2de ' b/ ^ ' " "b eme  entsprechende Erhebung
Kurde erhebliche Kosten erfordern, u. a. mehr. Dr. Svruv be-
muat sich aber nicht Mt diesen Feststellungen, soaderj; versucht

Der Streik beginnt!
Die Belegschaften der am Berliner Metalltarifvertrag betei¬

ligten Betriebe sind der auSgcgebenen Streikparole des Metall-
Kartells nahezu einheitlich gefolgt. Rund 126 000 Metallarbeiter
sind in den Ausstand getreten. Im Einverständnis mit den öe-
tciligten Gewerkschaften sind lediglich die über 60 Jahre alten
Urbelter und die Kriegsbeschädigten in den Fabriken geblieben.

Der Allgeincine Freie Angcstclltenbund, in dem die Mehrzahl
der in der Berliner Metallindustrie beschäftigten Angestellten
organisiert ist, hat seine Solidarität mit den Streikenden erklärt,
den Ortskartellvorsihenden ist Vollmacht zur Durchführung etwa
notwendig tvcrdender Maßnahmen erteilt worden.

Der Deutsche Mctallarbciterverband hatte, um den demon¬
strativen Charakter des Streikes zu betonen, seine Mitglieder an¬
gewiesen, morgens zur gewohnten Zeit in die Betriebe hincin-
jugehen und bis zur Frühstückspause zu arbeiten. Um 9 Uhr
sollte dann überall die Arbeit aufgegeben werden. Der Beginn
des Streikes hat sich ohne Reibungen oder Zwischenfälle voll¬
zogen. Die Kommunisten versuchten allerdings, an einigen Stellen
oorzugreifen. Die Polizei hatte jedoch stärkere Patrouillen ent»

» ®tngättge der größeren Firmen zu bewachen hatten,
und die Beamten verhinderten die Kommunisten an der Durch¬
führung ihrer Absichten.

In dem größten Berliner Mctallbetrieb, bei Siemens, hat
rin L.eil der Arbeiterschaft die Werke verlassen. Erst im Lause
des heutigen Tages wird es sich übersehen lassen, ab die Zahl
, J ^ t ttjBtomtgen, die bei Siemens erfahrungsgemäß immer
scyr groß ist ausrcichen wird, um die Werke wenigstens zum Teil
aufrcchterhalten zu können.

vorläufig noch kein Eingreifen
des Reichsarbettsministeriums.

- iP** Meldung eines Berliner Blattes , daß in dcni -Konflikt
Berliner Metallindustrie Ministerialrat Meivcs vom

Reichsarbeitsministerium als neuer Sonderschlichtcr eingreifcn
nw w :̂ ÖDUtêrrichteter Stelle als unzutreffend bezeichnet.
Bas Reichsarbcitsministeriumkann erst in das Verfahren cin-

meiUt  Jr C"fae Parteien ihre Stellungnahme zu dem
Schiedsspruch erklärt haben.

Die Darstellung der Zndufiriellenseike.
der Arbeitgeber wird dieser Tarifstreit als eine

grundsätzliche Frage aufgefaßt, bei der es darauf ankomme, ob
die Industrie entsprechend den Grundlinien des Regien,ngs»
Programms auf eine Senkung der Preise hinarbeite. Ihre Vor-
'uss -tzung sei die Verminderung der Gestehungskosten, also

s2D̂ C' diesem Zusammenhang hat sich die Ber-
eimgmig der deutschen Arbeitgeberverbände auch eingehend mit
dem Vorschlag der Gewerkschaften auf Verkürzung der ArbcitS.
^ " „befaßt, durch die die Wicdcreinstellung von Arbeitskräften

Werden soll. Die Vereinigung hat einen besonderen
Ausschuß für dieses Problem eingesetzt, der nach ei,.gehender
Beratung zu etwa folgendem Beschluß gekommen ist:



Die Arbeitgeber sehen in dem Vorschlag kein geeignetes Mit¬
tel zur Verringerung der Arbeitslosigkeit . Sie sind vielmehr
der Ansicht, dass die Arbeitslosigkeit dadurch nur vergrößert
werde, da die Bewegungsfreiheit der Betriebe eingeengt und die
Produktionskosten gesteigert würden . Eine Verminderung der
Arbeitslosigkeit sei nur durch Selbstkostensenkung möglich.

Dazu gehöre die Senkung des Lohnes , gegebenenfalls durch
Verlängerung der Arbeitszeit mit entsprechend gckürztcin Stun¬
denlohn . Unter diesen Umständen werde sowohl ein gesetzlicher
Zwang zur Verkürzung der Arbeitszeit als auch eine entspre¬
chende kollektive Bindung durch Tarifvertrag abgelchnt . Dabei
wird durchaus zugegeben, dass der Vorschlag der Gewerkschaften
für einzelne Betriebe akzeptiert werden könne. Die Entscheidung
könne aber nur nach den jeweiligen betriebs - und produktions-
technischen Bedingungen getroffen werden.

Wieder Großkampftag für die Berliner Polizei.
Die erhöhte Alarmbereitschaft der Berliner Schutzpolizei war

aufrechterhalten worden , umsomehr als heute die verschiedensten
Ereignisse Zusammentreffen. Der Beginn des großen Metall¬
arbeiterstreiks machte die Bereitstellung von Polizoikräften not¬
wendig, um 11 Uhr begann ferner der Preußische Landtag , dessen
Umgebung im Hinblick auf die Vorgänge am Reichstag wieder
entsprechend gesichert werden mußte , und für den Nachmittag
waren am Reichstag , wo die Präsidentenwahl stattfand , die not¬
wendigen polizeilichen Maßnahmen zu treffen . Die Polizei¬
patrouillen zogen auch durch die von den Ausschreitungen am
Montag betroffenen Geschäftsviertel , um im Falle neuer Kra¬
walle jederzeit auf dem Plan zu sein. Alle verfügbaren Kräfte
der Polizei mußten also bercitgestcllt werden.

LMÄlSS
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Gesundheiksfürsorge in der Invalidenversicherung.
Der Bericht über die Gesundheitsfürsorge in der Invaliden¬

versicherung 1.929, herausgegeben vom Reichsversicherungsamt,
gibt in einem 152 Seien starken Sonderheft des Rcichsarbcits-
blattes , versehen mit vielen bildlichen Darstellungen , Kenntnis
von der umfangreichen Tätigkeit der Invalidenversicherung rm
Jahre 1929 auf dem Gebiete der gesamten Gesundheitsfürsorge.
Gewaltige Leistungen , die von Jahr zu Jahr gewachsen sind,
stellen die Aufwendungen der Versicherungsträger dar . Im Be¬
richtsjahr haben Umfang und Kosten der Heilbehandlung
(§ 1269 RÄO ) , sowie die gemäß § 1274 RVO verwendeten
Mittel und alle sonstigen Aufwendungen wiederum erheblich zu¬
genommen. Die Zahl der Personen , die einer Heilbehandlung
unterworfen wurden , betrug im Jahre 1897, den, ersten Jahre,
für das eine statistische Feststellung gemacht wurde , 11000 . Im
Jahre 1913 waren es bereits 154 000 und im Jahre 1923
371844 . Im Berichtsjahre aber sind 438 800 Personen der
Behandlung eines ständigen Heilverfahrens unterworfen 'wor¬
den. wovon ftir 389 716 Personen der Behandlungsfall als ab¬
geschlossen in Betracht kam. Entsprechend der gesteigerten Per-
soncnzahl sind auch die finanziellen Aufwendungen gestiegen.
Sie betrugen 1913 34 .12 Millionen Mark , 1928 72.1 Will.
Mark, 1929 aber 83.2 Millionen Mark . Dazu kommen noch die
Aufwendungen der Versicherungsträger für allgemeine Maß¬
nahmen gemäß 8 1271 RVO mit 10.6 Millionen Mark , sowie
die Mehrleistungen gemäß 8 1400 RVO mit 3 Millionen Mark
und die Invaliden - und Waisenfürsorge gemäß 8 1277 RVO
mit 2 Millionen Mark , so daß insgesamt ein Aufwand von
129 .7 Millionen Mark zu verzeichnen ist gegenüber 101 Mil¬
lionen Mark in, Jahre 1928. Gegenüber dem Vorjahre haben
die Heilbehandelungsfalle eine Zunahme von 4.8 Prozent , die
Ausgaben dafür aber eine Zunahme von 16 Prozent erfahren.
Mit der Summe von 129.7 Millionen Mark ist aber , wie der
Bericht niit Recht hervorhebt , nicht die volle Summe der Auf¬
wendungen gekennzeichnet. Die Versicherungsträger haben auch
tm Jahre 1929, wie alljährlich , einen erheblichen Teil ihres
Einnahmeüberschusses in Darlehen für gemeinnützige Zwecke,
die der Volksgesundheit dienen, angelegt . Für diese Anlagen
sind bedeutende ZinSnachlässe erfolgt , die sich schätzungsweise
Im Jahre 1929 auf 7.7 Millionen Mark belaufen , wodurch sich
die Aufwendungen auf 137.4 Millionen Mark erhöhen.

Der Schmied mm Marbach.
Roman oou Leontineo. Winterseld-PIaten.

Copyrighi by Greiner tt  Eoinp., Berlin W30.
(Nachdruck verboten.)

27. Fortsetzung.
In einer der vordersten Reihen saß Edula Grantner

mit ihrem Vater . Und es waren da viele neidische Augen
alter und junger Mägdlein von Gebweiler , hie hinüber¬
schielten zur Bürgermcistertochter , die regungslos saß in
.ihrer stillen , herben Schöne . Hätte sie alle die neidischen
Augen gesehen und verstanden , so hätte sic wohl traurig
gelachelt . Denn sie sahen ja nur das Aeußere — auf
Reichtum , Ansehen und Pracht . Was dahinter lag — das
wahre Gesicht — das sehen sie nicht . Tenn das ist immer
rm Leben so. Wie ja «mch einer einmal gesagt hat : „Das
wahre Gesicht liegt hinter den Dingen . Und auch nur
hinter den Dingen lebt man wahr ." —

Vom Bürglein waren sie auch herabgekommen in dieser
stillen Mitternachtsstunde . Da saß mit roten Wangen und
guten , blanken Augen Frau Ermintrud mit ihren beiden
Kindern . Denn viele Kinder waren heute mit in der
Kirche, weil es ja Christnacht war . Aber auch Frau
Ermintrud war das Herz heute schwer, denn sie dachte
an vergangene Zeiten und an den, der ihr der Liebste war
in der weiten Welt . Und als die Engelstimmcn vom Chor
das Hosianna sangen , sielen ihr die Tränen leise in den
Schoß , die sie aber ängstlich vor den Kindern verbarg.
Denn es sollte ihnen das Weihnachtsfest nicht getrübtwerden.

Als der Gottesdienst zu Ende und die schwarzen
Scharen ans den Portalen fluteten , brach Pater Am¬
brosius ohnmächtig zusammen . Er hatte gesehen, was
über seine Kraft ging . Er hat dann wochenlang todkrank
gelegen und in seinen Fieberträumen immer nur von der
kommenden Pest gesprochen.

Während sie alle zur Christmctte im Städtlein waren,
lag das Bürglein fast gänzlich ansgestorben und verlassen
da . Rur ein aller , lahmer Knecht , der Wache halten sollte
und in seiner Kammer eingeschlasen war , und eine junge
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Der neue Reichstag.
Ein Blick in den Plenarsaal während der ersten Sitzung dcL
neuen Reichstags . Ganz link? die uniformierten nationalsozia¬

listischen Abgeordneten.

Am den Aamilienttsch.
Nach des Sommers Lichtstunden, in denen Alt und Jung

sich verhältnismäßig wenig um das Haus küminert, sammeln
sich nun die Fainilienmitglicder wieder um den großen Tisch
tm Wohnraum . Was Sonne und Wärme auseinandertrieb , die
Kälte und die frühe Dunkelheit vereint es nun wieder. Dann
rücken die Menschen wieder enger zusammen , bann ist die Zeit
gekommen, Revue über die Kinder , die anfangcn , auf die Nerven
zu fallen, zu h'alten . Mancher Vater , manche Mutter ist erstaunt,
was alles die Kinder sich angcwöhnt haben . Gutes und weniger
gutes . Da wird still registriert : der Fred ist aber ein Großmaul
geworden; und wie ungern sich diese Liese wäscht! Die Lotte
schreibt schreckliche Ziffern ; der Emil ist gewachsen, und sein
Haar hat stch viel dunkler gefärbt ! Ja — und diese kräftigen
Ausdrücke! Das alles fiel im Sommer gar nicht auf . Aber nun
heißt es : stch wieder einfügen in die Familienordnung ! Glück¬
lich d.ic Familie , in der eine Mutter still und leise alles wieder
in die richtige Bahnen lenkt, denn die Kinder sind selbst so un¬
lustig, sie wissen nicht, was ihnen fehlt . Was nützt da alles
Zanken und Sichwundern der Eltern ? Den Uebergang leicht
niachcn, das sei die Hauptsorge . Die Puppen saßen den ganzen
Sommer so verlassen in ihrem Wagen ! Da hat die eine xin neues
Schürzchen um, und nun ist auf einmal die Lust erwacht, mii
ihr zu spielen. Wo kommt denn das Pferd mit dem Wagen
plötzlich her ? Das hatten wir doch ganz vergessen! Fein geht
nun das ^Spielcn mit ihm wieder. Und wie hält der Kaufmanns-
laden die ganze Familie zusammen, da auch die Eltern einiges
kaufen! Waren denn diese und jene Bücher schon immer da?
Und alles frisch gefällt ! — So ersteht die Winterwelt wieder,
schafft sich ihr Recht und bereichert sich an dem, was der Sommer
in Herz und Sinn neu gelegt hat . Nun mögen die Abende
komnien, sie werden ein dankbares Publikum finden.

lild . Unsere

Das Hochwasser des Maines ist in das Flußbett *jjs Aufwerti
nicht vollständig zurückgetreien und an manchen Sie»" Mn Leibzi>.nun vvu,cunvig gurucrgeirelen uno an manchen
überflutet der Fluß noch auf ganze Strecken das tff*#, stch

~ • 5J

‘-*1’ Monaten

.7 1 "vw ; UM| yuilj )C Will
lande , so an der Mündung bei Kostheim... .. . . . - „ . . . Doch dulu/ -. » -
inzwischen eingetretene trockene Witterung dürfte deriU ^ 8en auf " Ä
bald wieder seinen normalen Lauf haben . Der sä
verkehr auf dem Main , wodurch in erster Linie Holz * Mnt des
fordert wird , ist auf dem Flusse zur Zeit recht lebhast Zungen am

-H- Arbeits - und Dicnstvcrträge zwischen Eheleuten.
Reichsarbeitsgericht besaßt sich in einem Urteil mit der F/A
der Wirksamkeit von Arbeits - oder Dienstverträgen zwiE Lamot:
Eheleuten . Ist der Ehemann , so heißt es in dem Urteil, ^ ^ benutzt, u
Geschäft der Ehefrau ^ gegen Entgelt neben freier Kost̂ gefügigL.5 Mittel

imv*/y■
daraus

ohnung tätig , so ändert die später wegen schlechten GescE t - . .
mges eingetretene Unmöglichkeit, dieser vertraglichen ■o" jg Raffine
ngsverpflichtung ganz oder auch nur zum Teil nachziUk
m, an dem Bestehen der Vereinbarung und einer daraus!

,. lgernden Arbeitnehmereigenschast des Ehemannes solE
nichts, als diese nicht ausdrücklich oder stillschweigend aul«.

41 Wie spart man Porto ? Man begegnet oft einer starken
Unkenntnis der einschlägigen Besinnungen der Postordnung
und der in ihr enthaltenen Möglichkeiten, Porto zu sparen.
Gerade Gewerbetreibende wissen oft nicht, daß in vielen Fäl¬
len, in denen unnötigerweise^ das Briefporto entrichtet wird,
das billigere Drucksachcnporto' zugelassen ist. Deshalb verdienen
die Bestimmungen über Drucksachen die Beachtung weitester
Kreise. Es ist gestattet, handschriftlich mit der Schreibmaschine,
mit Stempeln oder im Durchdruckversahren 1. Ziffern an offen¬
gelassenen Stellen des gedruckten Wortlautes cinzutragen , 2.
vorgedruckte Ziffern zu ändern , 3. offensichtliche Druckfehler zu
berichtigen, 4. Stellen des Druckes zu streichen, einzelne Teil«
des Vordruckes zu unterstreichen, 5. sonstige Aenderungen im
Wortlaut sowie Nachtragungen an beliebiger Stelle vorzuneh¬
men, wenn diese Aenderungen nicht mehr als fünf Worte um¬
fassen und im Zusammenhang mit dem Vordruck stehen. Die
Beachtung dieser Bestimmungen empfiehlt sich besonders beim
Versand von Rechnungen , die vielfach unter Briefporto ver¬
sandt werden , obwohl das billigere Drucksachenporto ausreichen

hoben ist. Das Reichsarbeitsgericht hat die Wirksamkeit
Arbeits - oder Dienstverträgen zwischen Eheleuten im AnD"
an die Rechtsprechung des Reichsgerichts unter Vernein^
des dagegen vorgcbrachten Gesichtspunktes der SittenwidnSL
wiederholt und auch dann bejaht , wenn der verschuldete ^
mann für seine Tätigkeit im Geschäft der Ehefrau eine gcrirk
als die sanft übliche Entlohnung erhält , cs sei denn, daß L
Vertrag in der nachgewicsenen Absicht geschlossen war,,
Gläubigern des Ehemannes den sonst möglichen Zugriff Ä
sein Einkommen abznschncidcn. ,

-tz- AuS der Ŵelt des Wissens. In Berlin kommt alle

einem Tc
—r . Die Weinlese ist ĝegenwärtig im vollen ©fl|If

und wird durch die günstige Witterung gut gefördert
Durch den reichen Behang und dadurch , daß die Weinst ^ , rreib,;«. » ,
noch ihr volles Laub tragen , geht die Lesearbeit lanE üe ® '
voran . Die Qualität des geherbsteten Mostes ist M” > tb s % rT 5,
schnlttlrch höher , als man nach dem sonnenarmen ' SomM «t w i 15- >
des Jahres erwartete . Die Forensen beginnen ' mit d- M stnan
Lese erst zu einem späteren Zeitpunkt , um noch fjöfr Sb w . ol-
Mostgewichte zu erzielen . (lat fictj avi" *5

. . aus .
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Minuten ein Baby zur Welt , täglich Zwillinge und alle Kt
Monate Drillinge . 13 Menschen werden täglich in Berb »^,io lueiueu luyiiu ) ui Vt»
vermißt gemeldet ; täglich werden 7 Selbstmorde und 19 E
Mordversuche ausgeführt . Die Feuerwehr wird täglich
das Ueberfallkommando 18mal alarmiert ; an 472 000  Telcpw
apparaten werden täglich 1.3 -Millionen Gespräche
1.1 Millionen Liter Milch und 1.34 Millionen Liter Bier v
den am Tage getrunken. 260 Trauringe werden an einem
durchschnittlich in Berlin verkauft. Täglich heiraten 130
und 21 lassen sich scheiden. — In der deutschen ReichAjz
dienen 100 000 Soldaten , in den Regimentern der franzößwz
Fremdenlegion etwa 40 000 Deutsche. Fast 90 Prozent
Üntcrofsizicrskorps der Fremdenlegion sind Deutsche, dio^
und Musiker fast ausschließlich Bayern . — Ein ganz ;unu »iu |uu |u|i uu»|u;utpua ; — vsm ganz
hat ausgerechnet , daß ein gesunder Schläfer seine
Durchschnitt nicht weniger als 35mal während einer A
ständigen Nachtzeit ändert ; daß ein gesunder Schläfer ^ v
Zeit hindurch seine Lage bcibehält , ist anormal ; zu einst̂ z-i
sunden Schlaf gehören vielmehr häufige Veränderungen
Lage.

Turngemeinde Hochheim a . M . e. V . 1845 , Hav^ iii
abteilung . 1. Mannschaft in Rüdesheim 4 : 4, 2. ^ ^
Biebrich 2 : 4. Unsere 1. Elf errang am Sonntag % !>
schönen Erfolg . Gelang es ihr doch gegen die schnetzs F
schußsichere Mannschaft von Rüdesheim ein Unentsch'.^ n
herauszuholen . Rüdesheim hat Anwurf und liegt l̂ jj
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10 Minuten nach Spielbeginn 2 : 0 in Führung .̂CL- UU~- . . r , r . . - - . . . ^-ffl*Hochheimer Hintermannschaft hatte sich durch die i* 11
und ballsicheren Rüdesheimer Stürmer schlagenU) ^^
Auf der Gegenseite konnte sich unser Sturm ge»̂ '
sehr stabilen Verteidiger nicht durchsetzen , bis in vek ^
Minute der Bann gebrochen wurde und bis Halbze ' $^ ~ ■ — - ' um*.
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Ergebnis 3 : 4 zustande kam . Rach der Pause " komm »^
diglich hochheim noch zu einem Erfolg . Der Torf ' ^ s
welcher seine Ruhe nicht verlieren darf , arbeitete M
1 Tor zufriedenstellend . Verteidigung und Läuftr/Ot.i  ior zufrieden,teilend . Bertecdigung und Läuse -' „j,

ließ sich in den ersten 10 Minuten überraschen, sollstL,,e
Der Sturm hatte einen schweren Stand gegen oie.mLs-
Verteidigung und den sehr guten Tormann von

Magd , die sv arge ? Zahnweh hatte , waren daheim ge¬
blieben . Alle ? übrige Gesinde war mit Frau Ermintrud
und den beiden Kindern zur Cbristmette gegangen . So
lag alles still und verlassen im Sternenscheiii der heiligen
Weihnacht . ^

Tie Straße von Gebweiler herauf kommt langsam ein
Mann geschritten . Er stützt sich schwer auf seinen Stab
und kann das linke Bein nur mit Mühe nachschleppen.
Hager und eingefallen ist sein Gesicht, ein großer , dunkler
Bart umrahmt .Kinn und Wangen . Auf der Stirn klafft
blutrot eine Narbe , die sich weit hinabzieht bis über die
Schläfe . So klimmt der fremde Mann mühsam Schritt
für Schritt den steinigen steilen Weg empor . Es ist das
Bürglein nicht wie andere Burgen von Wallgraben und
Mauern umwehrt und beschirmt . Es ist viel 'bescheidener
und wagt nicht , irgendeinem Feinde zu trutzcn oder Wider¬
stand zu leisten . Treue Hofhunde beschirmen Hans und
Stallungen vor bösem Gesindel . Aber auch ihnen scheint
es heute die heilige Weihnacht angetan zu haben , denn sie
haben ihres Amtes vergessen und sind davongejagt in die
Wälder und Felder , armen Hasen und Rehen auf der
Spur . Nur der uralte , treue Esau , der fast zahnlose
lahme Wolfshund , der jedem Wanderer fletschend an die
Gurgel fährt , liegt mitten auf dem Hof und blinzelt in
die Sterne . Er ist der einzige , der treue Nachtwache hält
im Bürglein.

~ vergrößert und verschönt hast du alles n°% '
Roß st all hat ein neues Dach und die Mauer ist

überall wieder geflickt. Und soviel neue Öbstbäume
du in daS Gärtchen gepflanzt , du liebes , treues , sorg^ „
Weib . Dieweil ich in der Ferne war und das Kreuz trab. ,,

bjef c
«etÜ Helfrich
S °8 Konrad
| (i(l ßofiauto
«Ä ren -Md
stgĵ chtwagen
Hj gleiche
^ einsteilte

macht,
.E . UNI sein

Gurt erf»

Weib . Dieweil ich in der Ferne war und das Kreuz ,
wollte unter die Sarazenen . Und zwei Kinder hast .*}
mir geschenkt, die noch niemals ihres Vaters 9lttSc<H
geschaut haben ."

(Sr stützt den Kopf in die Hand , und zwei sÄ^
heißêTränen rollen ihm die blassen Wangen herab- a

: unten wußte im Gottesbu ' ^

Ter fremde Mann schreitet langsam weiter . Hell Uingt
sein klappernder Stock auf dem harten Felsstein . Und
unverwandt hängen seine Augen an Turm und Dächern.
Zerrissen sind die groben Lederschnhc , die seine wunden
Füße kaum bedecken. Zerrissen Zuchwams und Wttel,
durch die schneidend der eisige Winterlvind pfeift . Tenn
es ist kalt hier auf der Höhe , und der Fremde macht hin
und wieder halt und bläst in die halberstarrten , blauge¬
frorenen Hände , die den schweren Stock kaum mehr fassen
können . Jetzt hat er die Höhe erklommen und steht atem-
schöpfend still . Suchend gehen seine Augen in dem matten
Mondlicht über Haus und Hof.

„Wie du alles instand gehalten hast, Ermintrud,"
flüstert er und setzt sich schwer aus einen Stein am
Wegrand.

„Heute , wo ich euch alle im ^
bin ich endlich heraufgckonimen , um das wiederzusehen, 11 je
vor sieben Jahren mein Eigen war . Ach, Ermintrud, .,^
war deine Liebe so tief und dein Arm so weich, ’ ctt,
tm mich umfingst . Das wird nun nie , nie wiederkomw^
denn ich bin ein Toter für dich. Es darf nicht a»v l
sein . Tenn was wolltest du blühendes Weib mit v
Krüppel ? Einsam muß ich wieder gehen , wie iw
kommen bin — einsam und heimatlos ." ..„Ü

Pfeifend geht ein Windstoß über die Felskuppe ^ „
um die Mauerecken des Roßstalles . Der 5krüppel in 'iwjit
dürftigen Lumpen fährt zusammen und fröstelt.
kann er es nicht mehr aushalten und schiebt sich V
durch das große Tor . T -er alte Wolfshund , der m ,jef
Mitte des Hofes träumte , fährt hoch. Und knurr * „
und unwillig . Er hat schon manchen Eindringling
gebissen von der Schwelle seiner Herrin . Er steh* Lii >t
sam auf und reckt die mächtigen Glieder . Ueber das* b(i
Angesicht des Fremden geht ein Lächeln . Wenn *hm ^
Wolfshund jetzt an die Kehle springt , so hätte er ^
schönes, schnelles Ende an den Pforten der He*
hört er hinter sich Schritte den Berg heraufkom ^
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Und hört Stimmen sprechen — näher und näher,
Ermintrud kommt mit den Kindern und dem Gestnste ^
Gebweiler zurück. Aus dem Hellen Mondlicht tril *̂ ^0u*,wu.. wem ijcucn xnviiuimj *' '
Fremde rasch zurück in den Schatten der Mauer.
der Hund läßt ihn nicht aus den Augen und knurrt
Durch das Hoftor kommen raschen Ganges die p* ?.„cU
mummten Gestalten , denn die Nacht ist kalt , und lte  l , ttiif
sich alle nach ihrem warmen Laaer . Die GroßniEj .^ .|,u ; uue iiuuj Igrein warmen o:aget . L.ie rau¬
ben müden , schlaftrunkenen Kindern eilt schnell » ^
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vollen Gaf 'k Unsere 1. M . steht jetzt mit 3 Spielen 5 Punkten
;ut gefördfl einem Torverhältnis von 15 : 8 relativ an der Spitze,
die Weinst ^ . _ . , „ „ s

;es
:men
nen

Fluhbett'
»j. ' En Leibziger " beträgt jetzt rund 88 Millionen RM.

>lch aus dem vom Reichsaufsichtsamte genehmigten
in» tungssatz von 23 Prozent ergebenden Varzah-
iJ °en auf Aufwertungsoersicherungen haben in den letz-

Monaten durch Zuschreibung von Zinsen rund 30
i Zent des Goldmarkdeckungskapitals der alten Verst-

Mgen am 14 . Februar 1924 erreicht.

.Halsband der Königin . Lebensschicksal einer Intrigantin
^.Dvfe Ludwigs des 16 . Mittelpunkt des Geschehens ist die

'W ^ Lamotte , die das Geheimnis ihrer königlichen Her-
^ n benutzt , um die königliche Familie ihren ehrgeizigen Wün-
jtjJ: 9efügig zu machen . Sie ist eine Abenteurcrnatur , der
k „ Mittel recht ist , ihr Ziel zu erreichen . Mit ungläub¬
ig ^ Raffinement versucht sie, das Vertrauen Ludwigs des

.Vjj1 erschmeicheln und Marie Antoinette zum willenlosen

nngen iii'

vkmii langst Lebensversicherung . Wie wir erfahren , fand
; >t hutd15ef v eter  des hundertjährigen Bestehens am 23 . Septem-
U nfflltt(i L Jrs . statt . Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit
mit dtl itKf,Öte  finanziell gut dastehende Gesellschaft von allen

Festlichkeiten abgesehen . Der Versicherungsver-
^ Leibziger Lebensversicherung Aktiengesellschaft

mMiisn QUf ^ 05 Millionen Reichsmark gehoben , der nur
^fwertungsversicherungen bestehende Bestand der
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, , ihrer Jntriguen werden zu lassen . Mit einer grenzen¬
de» Unverfrorenheit begeht sie die gewagtesten Hochstape-
ig Md Betrügereien , bis sie schließlich angesichts der Mar-

dem öffentlichen Richtplatz erkennt , daß sie ihr Spiel
W° ten  hat . Hieraus erkennt man den außerordentlich span-

und dramatischen Verlauf der Handlung , die jeden
3)j j ncn nicht nur interessieren , sondern mitreihen wird . —
!!>/ , Film läuft am Samstag und Sonntag in den hiesigen
t>iu rchtfpielen . Montag : „ Die Kleine vom Varietee " . Ein-

‘ und 70 Pfg.

iJNc Turnerschaft Hochheim (SB.f.ö .) Die Winterturn.
)iet ®en des Vereins haben begonnen . Turnerinnen und Tur-

en  ein neues Ilebungslokal bezogen und mühen sich
ihre Sportstätte , dem Gasthaus ,zur Krone " fleißiges

§st etl  und Können zu beweisen . In Vorbereitung ist im
des Winterprogrammes der nächste große Werbe-

-m Frühjahr 1931 Die Besonderheiten des Program-
f->i ^ en es jedem Mitgliede nahe , sein ganzes Jntekesfe für
k/esuch der Turnstunden aufzubringen . Zur Darbietung
tzr Lasten Tanzaufführung mit Orchesterbeglcitung legt
!h_ Verein besonderen Wert aus die Werbung junger , wohl-
T »er Damen , die Neigung zur sportlichen Betätigung

-. müdere zur Mitwirkung bei der vorerwähnten Tanz-
W tUn8 in sich fühlen Vertrauliche Beratung durch die
k/ndsmitglieder . klebungsstunden für Turnerinnen und

Montags und Freitags von 8 — 10 Uhr . Nach dem
Warner Markt finden besondere Turnstunden für Turne¬

rn statt
Di

—S

v ®‘e Firma Schiff in Höchst a . M . gibt für Ihre Kunden
k Monatlich erscheinende Zeitung „ Main -Taunusboten he¬
il; ' der eine ganze Menge Wissenswertes und Jnteresian-

' «St und ' vollständig gratis geliefert wird . In der
E " Ausgabe erscheint ein Preisausschreiben , für Er-
wl en<=. Die Kinderecke „ Onkel Klopper " ist ganz besonders

Theben.
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den, Lastwagen in den Rhein gefahren . — Der Führer
ertrunken.

k ^ Üdenheim bei Mainz . In der Nacht ist der Chauffeur
«/l Helfrich aus Erumbach i. O ., der bei der Firnia Bier-

Konrad Huster in Wörrstadt beschäftigt war , mit sei-
tẑ . f-üftauto in der Nähe von Budenheim in den Rhein
k , " und ertrunken . Helfrich war morgens mit einem
^ " ^stwagen nach Frankfurt a . M . gefahren und wurde
M Ql?1 gleichen Abend zurückerwartet . Als sich das Auto aber
iiiijj, ^ ' stellte und auch keine Nachricht von dem Chauffeur
H. / > machte sich am anderen Morgen Huster auf den
'% L nni  seinen Chauffeur und den Wagen zu suchen. Zn
l>ii erfuhr Huster , daß der Wagen ordnungsgemäß
kL -̂Mfahrt angetreten hatte . Schließlich stieß er in Bn-

y e‘m am Nhciil aus Spuren , und man konnte ermitteln,
W y r Wagen im Rhein lag . Der Lastkraftwagen wurde
V ? ager Arbeit geborgen . Die Leiche des Chauffeurs

zu finden . Wahrscheinlich wurde sie von der starken
fortgerissen . Aehnlich wie in Frei -Weinheim , wo

y / "blenzer Zahnärzte seinerzeit einem gleichen Unglück
ch Ljvfer sielen , mündet an der Unsallstelle ein Abschnitt

^ -raße direkt in den Strom.

^rmsjadt . (Gemeinsam in den Tod .) Am fru-
fVc acit  wurden etwa 100 Meter von der Blockstelle

kwei Leichen aus dem Bahnkörper aufgcfuuden . Es
S . sich um einen 36jährigen verheirateten Postschaffner
kWtfr .un *) eine  32jährige ledige Verkäuferin , beide in der
} !>>/st/ .merstraße wohnhaft . Sie waren am Tag vorher
^ M̂ksurt a . M . Aus Abschiedsbriefen geht hervor , daß

d/ !̂ -vsam in den Tod gegangen sind . Sie hatten sich
«Ijjjj Armen zusammengebunden und aus die Schienen

,\ f ^ fstnbach . (Zuchthaus  f ü r E i f e n b a h n r ä u b e r .)
Bahnhof Mühlheim a . M . wurden Eisenbahnwagen
Als Täter wurde der Arbeiter Kämpf ermittelt,
Beute , hauptsächlich Leder , an den Schuhmacher

x . verkaufte . Zusammen mit diesem hatte Kämpf auch
Schuhfabrik Steppmaschinen gestohlen und ini

j?ühx. versenkt . Kämpf wurde vom Schöffengericht zu drei
^//Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust , Kaiser zu

, »». Jahr vier Monaten Gefängnis verurteilt.
A-shfsvrins . (M o t o rradto  d .) In der Nähe . von Pfed-

»stürzte Philipp Eorth vmi Pfeddersheim mit dem
di, v- Im Krankenhaus erlag er feinen Verletzungen,

st,, vpfnhcjni . (Die Weinlese .) Die Weinlese hat ihren

« (. '■ oen oej.
% iJ exaus > ba 6 die Menge wesentlich größer ist als
Kr/artungen .und die Qualität vollauf den Erwartungen
■5 : P ' rife für die Maische sind zwar gegen

„ vsiahx xjn Drittel niedriger , aber di
wateten Weines bringt hier einen Ausgleich.

Är i,/vhcpnnkt erreicht . Man beginnt allgemein mit der
den besseren und besten Lagen . Es stellt sich immer
^erau " “ ‘ .
»tun

D
^ v/ £iahr um etwa ein Drittel niedriger , aber die Menge

Frankfurt a . M . (War M i t t e r m ü l l e r in Ame¬
rika ? ) Vor der Großen Strafkammer begann die Beru¬
fungsverhandlung im Fall Mittermüller . Das Große Schöf¬
fengericht hatte den Angeklagten , den Autohändler Jakob
Mittermüller , wegen fortgesetzten Betrugs , Betrugsversnchs
und Erpressung zu drei Jahren Zuchthaus vc . urteilt . Man
rechnet damit , daß die Behandlung des Falles ungefähr 14
Tage beansprucht . Den ersten Verhandlungstag füllte die
Verlesung des erstrichterlichen Urteils , das 117 Seiten um¬
faßt , und die Vernehmung des Beschuldigten zu seinen per¬
sönlichen Verhältnissen aus . Es wird dabei aus seinem Vor¬
leben erwähnt , daß Mittermüller zweimal in Amerika ge¬
wesen sein soll . Der Angeklagte behauptet , er habe sich 1925
von Antwerpen nach Brasilien begeben , um sich in Rio de
Janeiro eine Stelle zu suchen. Da er aber der portugieli-
schen Sprache nicht mächtig gewesen sei, habe er es vorgezo¬
gen , nach Holland zurückzufahren . Von dort will er dann
nach Merika gefahren fein . Der Vorsitzende meint : „ Es be¬
steht der starke Verdacht , daß Sie in Ihrem ganzen Leben
noch nie in Amerika waren " . Angeklagter : „ Sie können dies
drüben (im Gefängnis ) feststellen . Da ist ein gewisser K.
als Kalfaktor , der war mit mir in Rio de Janeiro " . Das
Gericht wird sich diesen Zeugen kommen lassen.

Frankfurt a . M . (A n s d c m Z n g g e st ü r z t .) Abends
8 .20 Uhr wurde zwischen Griesheim und Frankfurt auf dem
Bahnkörper der Garten -Architekt Otto Weiß aus Köln mit
schweren Kopfverletzungen aufgefunden und in das Städtische
Krankenhaus verbracht . Weiß hatte sich während der Fahrt
in einem Personenzng von Niedernhausen nach Frankfurt auf
die Plattform eines Wagens begeben und ist von dort her¬
untergestürzt.

Höchst . (R a u b ü b e r f a I l .) Ein junger Mann aus dem
Stadtbezirk Schwanheim wurde , als er sich nachts auf deui
Heimweg befand , in der Bolongarostraße von mehreren Bur¬
schen angehalten , die ihm unter Anwendung von Gewalt und
Drohungen seine Barschaft in Höhe von 15 Mark abnahmen.
Den Bemühungen der Polizei gelang es , die Täter zu er¬
mitteln.

Diez . (Gasversorgung von Limburg aus ? )
Der Magistrat der Stadt Diez und die städtische Betriebskom-
mission weilte zu einer Betriebsbesichtigung des Limburger
Gaswerks in Limburg . Wie verlautet , knüpften sich an diese
Besichtigung Vorverhandlungen , die den Endzweck der Gas¬
versorgung der Stadt Diez durch das Limburger Gaswerk
verfolgen sollen . Noch vor nicht langer Zeit stand das Diezer
mit dem Limburger Wert iu scharfem Wettbewerb um bxe
Gasversorgung der Gemeinde Freiendiez . Der Plan des Die - j
zer Magistrats , Limburger Gas zu beziehen , wird damit
motiviert , daß er für die Stadt Diez wesentliche finanzielle
Vorteile bat , da die Stadt den Diezer Verbrauchern gegen-
über nach wie vor Lieferantin bleibt . Da zudem das Linibur-
gor Gaswerk in der Lage ist, der Stadt Diez die benötigten
Easmengen billiger zu liefern als bei der Erzeugung im eige¬
nen Werk , so ergibt sich hieraus neben dem günstigeren
Fremdbezugspreis außerdem noch der Fortfall der Betriebs¬
kosten.

Vom Westerwald . (Maskierter Räuber plün¬
dert eine Wohnung .) In dem Westerwaldort Busen¬
hausen wurde von einem maskierten Räuber ein Raubüber¬
fall verübt . Während die Frau eines Landwirtes sich in
dem Stall befand , stahl ein Unbekannter aus dem Küchen¬
schrank einen Geldbetrag . Im Schlafzimmer plünderte der
Räuber den Kleiderschrank aus , als plötzlich die Hausfrau
erschien . Der Dieb hielt der ahnungslosen Frau einen Re¬
volver vor das Gesicht , worauf diese flüchtete und taut um
Hilfe schrie. Als einige Nachbarn den Räuber verfolgten,
gab er mehrere Schüsse ab , ohne sedoch jemand zu treffen
und verschwand unerkannt im Wald.

Nackenheim . (Beim Traub e n st e h I en angeschos¬
sen .) Ein 26jähriger Mann aus Biebrich wurde von einem
Weiiibcrgschühen beim Traubenstehlen erwischt . Es kam zwi¬
schen beiden zum Streit , der Schütze machte zunächst von
seinem Spazierstock , und als der Gegner nicht von ihm
abließ , von der Schußwaffe Gebrauch . Der Traubendieb er¬
hielt eine Schrotladung , durch die die Lunge verletzt wurde.
Der Schwerverletzte kam ins Paulinenstift nach Wiesbaden.

Alzey . (Die Pferde klüger als der Fuhr-
ln ann .) Ein Fuhrmann halte dem „ Neuen " zu sehr zuge-
lprochen und ' war aus seinem Fuhrwerk , das mit zwei Bütten
beladen und mit zwei Pferden bespannt war , eingeschlafen.
Auf dem Wege von Weiuheim wichen die klugen Pferde
jedem ihnen entgegenkommendcii . Fahrzeug vorschriftsmäßig
aus , so daß die Rolle unbeschädigt auf dem hiesigen Roß¬
markt ankam . Versuche , den Lenker zu wecken, wären ohne
Erfolg . Ein Pferd war sogar ausgespannt und lief getreu¬
lich aus dem Wege mit . Hiesige Einwohner spannten das
Pferd ein und brachten die „ süße" Last nach Hause.

Laiupertheii ». (Beleidigung der Vieruheimer
Polizei .) Das Amtsgericht Lampertheim verurteilte den
Eemeindcarbciter F . K . iu Viernheim zu einer Woche , seine
Frau zu zwei Wochen Gefängnis . Auf Veranlassung der
Mutter halte die 12 Jahre alte Tochter des Arbeiters an
den Vorsitzenden des Amtsgerichtes Lampertheim einen mit
gefälschten Unterschriften von Viernheimer Bürgern ver-
seyenen Brief gerichtet , in dem schwere Beleidigungen ver¬
schiedener Viernheimer Polizeibeamten enthalten waren.

Eriinberg . (Am Goldenen Hochzeirstag ge*
storben . ) In dem benachbarten Dorfe Großeichen beging
der Einwohner Konrad Wolf mit seiner Frau das Fest der
Goldenen Hochzeit . Die Aufregungen des Tages müssen
aber wohl für die alte Frau zu groß gewesen sein, denn am
Abend des Goldenen Hochzeitsfestes erlitt sie einen Herzschlag,
der ihren Tod herbeiführte.

□ Präsident Hoover bestellt drei Pfalzbilder . Der Prä-
sident der Vereinigten Staaten , Herbert Hoover , dessen Vor¬
fahren gebürtige Pfälzer waren , hat hei dem Maler Heinrich
Lauer iu Roßleben bei Naumburg drei Pfälzer Bilder bestellt
Es handelt sich um Bilder von Hoobcrs Heimatgemciiidc Eller-
stadt mit dem Stammhaus der Familie des Präsidenten
Hoover.

□ Ein zweiter Höllenmaschinenanschlag in Bcnthcn . Fast
zur gleichen Zeit , zu der bei dem Gerichtsarzt Dr . Spiecker ein
Postpaket mit einer Höllenmaschine abgeliefert wurde , erhielt
auch der Knappschaftsarzt Dr . Wikhelm in seiner Wohnung ein
in braunes Papier cingcpacktes Postpaket , das eine Zigarren¬
kiste enthielt . Als der Empfänger den Deckel mit der Schere
abhob , züngelte eine Flamme heraus . Der Arzt warf die Kiste
in eine Zimmercckc und sprang in den Nebenraum . Etwa
50 Sekunden später erfolgte eine Explosion , durch die di«
Fensterscheiben zertrümmert und die Zimmereinrichtung be¬
schädigt wurde . Die Höllenmaschine ähnelte in ihrer Konstruk¬
tion ganz der . die Dr . Spiecker zngesandt worden war.

□ Der fälsche Erzherzog . „Erzherzog Franz Joseph II .' .
der vor kurzem in Kreuznach von sich reden machte , wurde in
Koblenz  festgcnommen , als er seinen „Adjutanten " , den
Landstreicher Othmar Bühner , auf eine Bank zur Einlösung
eines Schecks schickte. Die Polizei hat ermittelt , daß der „Erz¬
herzog " in Wirklichkeit Grimm heißt und als harmloser Ver¬
rückter anzusprechen ist. Er leidet an Größenwahn.

Letzte Nachrichten.
Die Neuregelung der Krisenfürsorge.

Berlin , 16 . Okt . Die gestern veröffentlichten neuen Vor¬
schriften des Rcichsarbeitsministcrs für die Krifenfürforge , di«
am 3 . November d. I . in Kraft treten , sehen entgegen dr«
ersten Mitteilungen eine Höchstdauer der Unterstützung für 32
oder bei über 40 Jahre alten Personen für 45 Wochen vor . In
beiden Unterstützungsfällen ist nämlich die Höchstdauer um je
sieben Wochen herabgesetzt worden.

Grvßfcuer in einem mecklenburgischen Dorf.
Friedland (Mecklenburg ) , 16 . Okt . Das benachbarte Dorf

Schwichtcnberg wurde in der Nacht von einem Großfeucr heim-
gesucht , welchem acht Gehöfte zum größten Teil zum Opfer
fielen . Insgesamt wurden 26 Wirtschaftsgebäude und zwei
Wohnhäuser eingeäschert.

Owen D . Noung nach Europa abgercist . *
New Porl , 16 . Okt . Owen D . Aoung ist mit dem Dampfer

„Leviathan " nach Europa abgerefft.

Lobe
«Nieder ReichskagsprSsidevt.

Gewählt im zweiten Wahlgang mit 269 gegen 209 Stimmen.

X Berlin , 15 . Oktober.

Der Reichstag wählte am Mittwoch nachmittag den bis¬
herigen Präsidenten , Abg . Löbe (Soz .) wieder znm Präsidenten.
Insgesamt wurden im ersten Wahlgang 556 Stimmen abgegeben,
zwei Stimmen waren ungültig , davon für den Abg . Löbe 266
Stimmen , für Abg . Dr . Scholz 179 Stimmen , für den Abg.
Pieck (Kom .) 68 Stimmen , für den Abg . Graf (Dn .) 41 Stimmen.
Da keiner der Kandidaten die absolute Mehrheit von 278 Stim¬
men erreicht hat , mußte Stichwahl zwischen Löbe und Dr . Scholz
erfolgen.

In der Stichwahl wurde Abg . Lobe (Soz .) mit 269 Stim¬
men zuni Präsidenten des Reichstags gewählt . Abg . Dr . Scholz
(DVp .) erhielt 209 Stimmen.

- Die übrigen 77 Stimmen ioarcn ungültig.

Mt  Stade Saryhetm am ZNata
Der Herr Obeipräsident hat mit Erlaß v. 25. 9 . 1930

Nr . 9644 , gemäß § 344 des Wassergesetzes allgemein in
den Landkreisen dem Landrat die Wahrnehmung der
Wasserpolizei für Wasserläufe dritter Ordnung übertragen.

Ffm .-Höchst, den 10. Oktober 1930.
Der Landrat.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 13. Oktober 1930

Der Bürgermeister : Arzbächer

Die Urliste der in der Gemeinde Hochheim a . M . wohn¬
haften Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder
Geschworenen berufen werden können , liegt vom 16 . Ok¬
tober ds . Jrs . ab eine Woche lang im Rathause Zimmer
8 mährend der Vormittagsstuilden zur Einsicht offen . Ein¬
sprüche gegen die Richtigkeit der Liste sind während dieser
Zeit bei dem Magistrat zu erheben.

Hochheim a . M ., den 15 . Oktober 1930
Der Magistrat : Arzbächer.

Raa - faat
Donnerstag , 16. Oktober . 7.30- 8.30 : Frühkonzcrt . 12.20 : Schall-

plattenkonzcrt : Sinfoniekonzert . 15.00 : Stunde der Jugend . 15.25:
~pcf | n Klinkhammer erzählt heitere Zwischenfälle aus ihrer Theater-
zcn und anderes . 16 .00 : Nachmittagskonzcrt des Rundfunkorchesters.
17 .50 : „Eine Viertelstunde Deutsch ". 18 .05 : Zettfragen . 18 .35 : „Be-
lricbswirtschaftliche Fragen im Handwerk ". 19.08 : Französischer
Sprachunterricht . 19 .30 : Reportage aus dem Bürger -Hospital . 20 .00:
Smfonic .' Konzertz 80 .15 : Fantasien im Bremer Ratskeller . 21 .30:
Unterhaltungskonzert des Rundfunkorchesters . 1—2.30 : Internatio¬
nales Austauschprogramm.

Freitag , den 17 . Oktober . 7 .30 - 8 .30 : Frühkonzert . 12 .20 : Volks-
lieber der Nationen . 15 .30 : „Der vierte internationale Kongreß für
Familicnerziehung . 16 .00 : Konzert des Rundfunkorchesters . 17 .50:
„AllgemciiicS über die Haftpflicht der Deutschen Reichspost für Ber-
kuste und Beschädigungen von Postsendungen . 19 .05 : „Gibt es An-

T,altspunkte zur Feststellung der Studienbegabung ?" 19 .30 : (Frank¬
furter Opernhaus ) : Der Tenor der Herzogin.

Samötag , den 18 . Oktober . 7 .30 - 8 .30 ( Gießen ) : Militär -Kon-
zcrt der Kapelle des 1 . ( heffischen ) Grenadier -Bataillons , 15 . In-
fanteric -Regiment aus Gießen . 10 .20 — 10 .50 : „Wie ein Landkreis
verwaltet wird ". 12 .20 : Jacques Ofsenbach . 14 .30 : Stunde der Ju¬
gend . 15 .30 : (Groß -Gerau ) : Vom Hindcnburgturm in Groß -Gerau.
16 00 Nachmitiagskonzert des Rundfunkorchesters . 18 .05 : „Politische
Wandlungen im Weltkrieg ". 18 .30 : „Erlebnisse aus der BcfahungS-
zeit ". 18 .50 : Spanischer Sprachunterricht . 19 .15 : Einführung in das
zweite Vor - und Montagskonzert . 19 .30 : Die Instrumente des Or¬
chesters . 20 .00 — 21 .00 : Eine Stunde Wienerisch . 21 .00 : Von der
Wiege bis zur Bahre . 23 — 0.30 ( Cafe Sacher ) : Tanzmusik.



Statt Karten

Für die uns anläßlich unser Vermählung über¬
aus zahlreich zugegangenen Geschenke und Glück¬
wünsche , sagen wir allen Verwandten , Bekannten,
Freunden und der werten Nachbarschaft

herzlichen Dank!

Jan Hortensius und Frau
Elisabeth , geb . Kaufmann

liochheim / Oktober 1930 Bodegarten (Holland)

Ein schwarzes Leders
temonaie mit Inhalt,
Omnibus  nach M
Ehrlicher Finder wil^
beten , gegen gute E
nung an der EeW?
stelle MassenheimeW
abzuliefern.

Schönes

Zum Bleichen und Klarspülen der Wäsche Seifix Paket bb Pf g.
KJeisskr1̂

Empfehle neue und guterhaltene

Sänoeruereinioung HoclUieim(Kl)
Dirigent : Herr Musikdirektor H . langen , Mainz

Sonntag , den 19. Oktober 1930, abends
8 Uhr im Saale zum „Kaiserhot“

- — j iituc uuu guiernaitene

SehrBlDnaseimeD-APDeltsn!Hem üuniiciio
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main . Karlhäuserstraße 6

in allen
GrößenHaustrunülier

HleioeneuelSieinläller

Mmwtt
unter gefl . Mitwirkung der

Hochheimer Musikvereinigung
zum Vortrag gelangen erstklassige Chöre und Volks¬
lieder von Hanemann , Baumann , Riefe, Strauß , Wohl-
gemuth usw . Wir geben uns die Ehre hierzu alle unsere
werten Mitglieder , Vereine sowie Freunde u. Gönner
des Vereins von Hodiheim und Umgebung freundlidist
einzuladen . / Saalöffnung 7.30 Uhr / Mitglieder frei

Eintritt einschl . Programm u. Steuer 1.- SZM
Nach dem Konzerte

anschließend Ball!

mumm

öutkocßende

WeuHrWe

von 25 , 30 , 40 , 50 , 60 , u . 100 Ltr . ab

Keiler und Kleinere Büiicfien
zu billigsten Ereilen

Erbsen gelb , ganze , m . Schale Ptd . 28 4
Erbsen gelb , ganze . Pfd . 36 - ?
Erbsen gelb , halbe , 0. Schale Pfd . 32 -4
Erbsen grün , ganze , m. Schale Pfd . 25 4
Dellll8teß“ErÖS8ßgrün,halbe,o.Sch.Pfd.36 -4
Bohnen . Pfd . 30 ^

Merlin Pisior, Hocnneim a. m.
Faßniederlage

Faosptfeu.zapfen
Fabrikat Schutz , Flörsheim

prima zum Einsch»̂ .
DelkenHeimerstraßk'
Heinr . Deul.

Ich nehme die

Beleidigung
gegen Frau Jak . ^
Jahnstr . 5 als
zurück. Peter

Obs^

v,
(Vor

1 Stin Donu
19 Mit ihrer
l, 0 8 r 0 mm
Jönnett , un

kauft laufend

Jak . SiegfriedO ,4

& r ne
Mstverstäni

Frage:

Massenheimerstralf*

Freie MnerWst mm  (
P Jnbcn jetzt im So^ 'Aür Turnerinnen u.

Bohnen weiß sextkg)
Blesen -Bohnen
«.Insen
Zinsen große .

Oeschäfis - ^ .mpfehlunZ!

Pfd . 42 4
Pfd 50 4
Pfd . 32 4
Pfd . 42 4

Heller -Unsen (extra große ) Pfd . 54 4

g* ää IU 1UVK ItMl llll
Ärorte statt und zwar für Turnerinnen u. 'iV ‘$
Montags und Freitags abends von 8- 10 # )
erwarten von unseren Aktiven Mitgliedern ' s
mäßigen und pünktlichen Besuch. Die Durchf< -
unseres -Binierprogrammes zur Verbreitung Li
Werbeabends ist nur möglich, wenn allseits “fLp
freundlichen Einladung verständnisvoll gefolgtDer Vorstand *

’iy
Freitag abend nach der Turnstunde wichtige

Da es morgens ist schon ziemlich kühl.
Bei Tage auch nicht mehr ist schwül,
Stellt jeder an sich selbst die Frage,
Mutz ich nun warme Kleidung traget
Drum empfehle ich Wolle , bunte , schwarz u. weitze
2>, 3>, 4», 5-Draht zu Tagespreise.
Bestell bitte jetzt schon Strumpf und Jack,
Delkenheimerstratze 3.

Strickerei zum Sack

fUjutifl zum Spiel gegen Sindlingen am Sonntag
2 Uhr in Sindlingen . Der Spielaus

iSÄ1 l>ch nur
L ° i b e n
Abstimmungk. :, . uuuu
Mnalsozial

eingebt
^ 'chskabinet-
y*? ie 2tufn
3 *. ungünfti
B cm ihrer
tz'st mar, Hai

UtUNg noch
Nach feer

Ks ? vrhe
?/lkspa
^tcc zwa

der Din

5em Nachdri
' für die

>E5dend: di:

Frankfurier uuorsichen 45^
fliüllOinascHeo Gl zu 90 . iegonde

Unk cno:  vl
? Gehalts,
' . normuli,

N. B . Ich verkaufe über die Straße zum Ta¬
gespreise alten Wein , süßen Most u. Federweißer

der beliebte griechische Süßwein ist wieder ein¬
getroffen und in allen Latsdia - Filialen erhältlidi

IKoiler-Sehloss 7fl
Flasche ohne Glas I Ul.

1,Mer  bekömmlicher , wohlichmeck . Weißwein

lurngemeinHe Sofieiml  L.1845
Sind das schönste farbig

Witzblatt für die Familie
/

Unsere

Monats - Versammlung
findet bereits am 18. Oktober , kommenden
Samstag Abend 8.30 Uhr statt . Wir laden
hiermit unsere Mitglieder freundlichst ein und
bitten um zahlr . Erscheinen. Der Vorstand.

„Immer mit der Zeit schreitend und für die
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns*

Wöchentlich eine reichhaltige Num"1̂ '
Das Abonnement kann jederzeit begonnen * erd%
Lieber die Bezugspreise  unterrichtet der ß**

händler , das Postamt oder unmittelbar de'

daß ,
^uhenpol

die
tz°̂ agserklä>
Sicherungwol

hmT?uführen
^ °fiion alle
tzû n diesem
MAwen der
s,sparte !,

&s®n»te *'*
!°ich

Wohl z!
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..u.iv4.w.y ruDiami oaer unminemar w |
VERLAG „ FLIEGENDE BLÄTTER^ 1‘ f ^ *»* l - ll - ULIMUL D LM I *•- *

J . F. SCHREIBER , MÜNCHEN , MÖHLSTRASS e ,
— - - - - - - --

Besonders billige Baummollmarty
Bettuch -Biber
ca. 140 cm breit, gut ge¬
rauhte Ware, Mtr. 1.45,1 .25 0.95

1.45
0.45

KSper -BIber
vollgebleicht , f. alle Wäsche- „
Zwecke . Meter 0.68, 0.58

Graue ’/iIein .Drellhandtücber
48/100 cm , besonders billigj
gesäumt u .gebändert , Stück

Schürzen -SIamosettinurzen -siamuav » p e<i , »
120  cm brt ., nur kräftig hqn ^ " owih,
alitälen Meter 1.25, 0.9 lk , l° ltier A

inWe Staal
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